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Bemerkungen 
über 


die Agricultur⸗Maſchinen⸗Werkſtatt zu Malapane 
in Oberſchleſien. 


Die in allen Gewerbzweigen ſichtbar rege Induſtrie in unſerer 
Provinz, läßt mit dem größten Erfolg den raſchen Fortgang der 
Wiſſenſchaften immer mehr ins praktiſche Leben eingreifen, und 
ganz beſonders die mannigfachen Verbeſſerungen durch die Einfüh⸗ 
tung vortheilhafter mechaniſcher Vorrichtungen um ſo ſichtbarer 
werden, als man deren Anwendung bei der Oekonomie lange Zeit 
nur zu ſehr vermißte, und kaum dem Namen nach kannte. 

Dies ließ ſich aber um ſo mehr entſchuldigen, als die früheren 
brovinziellen Verhältniſſe es an dienſtbaren Menſchenkräften 
nicht fehlen ließen, und man dieſe gemeinnützigen Maſchinen 
nur im Auslande, und auch da nur für große Summen Geldes er⸗ 
kaufen und erlangen konnte. Aber war man auch ſelbſt im Beſitze 
olcher, jedenfalls ſehr koſtbaren Vorrichtungen, ſo wurde der Ge⸗ 

2 ch doch noch dadurch ſehr erſchwert, daß man, im Falle ein 
* ck brach, keine Anſtalt in der Provinz hatte, wo die Reparatur 

cher Vorrichtungen mit geringen, verhältnißmäßigen Koſten und, 
ſachgemäß bewerkſtelligt werden konnte, welches mit Ver⸗ 

aſſung gab, einen großen Theil der Grundbeſitzer abzuhalten, 
ſchwer zu unterhaltende Maſchinen überhaupt anzuſchaffen. — 
ſo fühlbaren großen Mangel in unferer Provinz abzuhelfen, 


ſchien nun vor 18 Jahren in der That ein großes und wahrhaft 
zeitgemäßes Bedürfniß. — die Privatinduſtrie fühlte und erkannte 
wohl dieſen Mangel, ſcheute ſich andrerſeits aber, das erforderliche 
große Capital in eine Anlage zu verwenden, wo am Ende bei den 
beſten Ausſichten doch wenig Vortheile zu erzielen, das Ganze da⸗ 
gegegen mehr als ein Wagniß erſchien, welches immer nur unter 
dem allergünſtigſten Erfolg einen Beſtand, wenn gleich keine großen 
Revenuen verſprechen konnte. Der raſche Aufſchwung in allen tech⸗ 
niſchen Gewerben der Provinz ließ dieſes Bedürfniß aber immer 
fühlbarer werden, und gab ſomit, in den Jahren 1824 und 25 zu 
dem Entſchluß Veranlaſſung, auf den Malapaner Königl. Eiſenhüt⸗ 
tenwerken einer dergleichen Anſtalt unter dem Namen einer Agri⸗ 
cultur-Maſchinen-Werkſtatt, das erſte Daſein zu geben. 
Seit dieſer Zeit haben ſich nun zwar in dieſer Provinz und ſelbſt 
in Breslau mehrere Maſchinen⸗Werkſtätten etablirt, welche, dem Ber 
dürfniß der Provinz an allen mechaniſchen Vorrichtungen Abhilfe 
zu gewähren, ſich bemühen, aber in Verbindung mit der auf den 
Malapaner Werken vorhandenen, rühmlichſt bekannten großen Ei⸗ 
ſengießerei, und gleichzeitiger Darſtellung des in der Provinz geſuch⸗ 
ten Stabeiſens, konnte ſich eine dergleichen techniſche Anlage, in 
Mitte der Provinz, unfern der ſchiffbaren Oder, jedenfalls, der bil⸗ 
ligern, materiellen Verhaͤltniſſe und Löhne wegen, immer nur als 
höchſt zweckentſprechend anerkennen laſſen. Die koſtſpielige Ein⸗ 
richtung einer ſolchen Werkſtatt, ſelbſt die Beſchaffung des hierzu 
tauglichen Arbeiterperſonals, ſo wie mehrere andere Erſorderniſſe 


o 


legten dem Aufkommen derſelben mannigfache Schwierigkeiten in den 


Weg, welche noch um ſo fühlbarer werden mußten, als man den all⸗ 


gemeinen Antheil des Publikums längere Zeit vermißte, und dieſer⸗ 
halb in den erſten Jahren zu anderen, als ökonomiſchen Maſchinen 
ſeine Zuflucht zu nehmen, ſich genöthigt ſah. 

Dies iſt nun aber ſeit einer Reihe von Jahren nicht mehr der 
Fall geweſen, die Fabrikate dieſer Werkſtatt fanden nicht nur in der 
Provinz ſelbſt allgemeinen Beifall, ſondern wurden auch in allen 
übrigen Theilen des Staats geſucht, ſo wie wegen ihrer zweckmäßi⸗ 
gen ſoliden Beſchaffenheit als höchſt brauchbar anerkannt, und von 
großem Nutzen befunden. Nur allein hiedurch konnte ſie neue Auf⸗ 
forderung finden, ihre vielfachen Erzeugniſſe nach den neueſten Er⸗ 
fahrungen anderer Länder zu vervollkommnen, und, in unmittelba⸗ 
rer Verbindung mit dem ökonomiſchen Publikum ſtehend, diejenigen 
Mängel an den Maſchinen beſeitigen, welche für den praktiſchen Ge⸗ 
brauch ſich nicht als vortheilhaft und zweckgemäß ergaben. 

In den letztvergangenen Jahren iſt dieſe Anſtalt bedeutend erivei- 
tert und außer den ſelbſt beſchafften vorzüglichen eiſernen Drehvor⸗ 
richtungen, auch ſelbſt noch mit den benöthigten beſten engliſchen 
Maſchinen verſehen, wodurch es möglich geworden, auch ſelbſt den 
größten Anforderungen an ihre Fabrikate entſprechend zu genügen. 
Allgemeinen Ruf hat dieſes Werk bereits wegen der Anfertigung 
vorzüglicher Hartgußwalzen erlangt, welche aus weiten Entfernungen 
anderer Länder von hier bezogen werden. 

Sind nun auch die jetzt daſelbſt gefertigten Fabrikate höchſt man⸗ 
nigfacher Art, und umfaſſen faſt alle mechaniſchen Vorrichtungen, ſo 
war die unmittelbare Veranlaſſung zu den dermalen hier vorhan⸗ 


denen und gefertigt werdenden, allgemein als brauchbar anerkannten 


Landwirthſchaftlichen Maſchinen verſchiedener Art, doch, daß man 
keine Gelegenheit überſah, wo der Vollkommenheit ſich genähert oder 
angeregte Mängel ſofort beſeitigt wurden. Es bedarf daher auch 
wohl keiner weitern Fürſprache, wenn vorzugsweiſe dem ökonomiſchen 
Publikum im Nachſtehenden, durch einen Reiſenden, der Gelegen 
heit hatte, die Malapaner Werke genau zu beſichtigen, nähere Kunde 
von den in dieſer Werkſtatt gefertigt werdenden Maſchinen gemein⸗ 
nütziger Art gegeben wird, da wohl nicht zu bezweifeln fteht, daß 
noch Viele von dem Vorhandenſein einer ſolchen Werkſtatt keine 
Kenntniß beſitzen, welchem Mangel abzuhelfen, Zweck gegenwärtiger 
Benachrichtigung fein ſoll. 

Es kann jedoch hier nur eine oberflächliche Beſchreibung derjeni⸗ 
gen Maſchinen geſucht und erwartet werden, welche mit ihrer allge— 
meinen Anwendung auch allgemeines Intereſſe verbinden; und reicht 
es im Uebrigen wohl auch hin, wenn angeführt wird, daß alle an⸗ 
dern, hier nicht erwähnten, ökonomiſchen und ſonſtigen Maſchinen 
auf Beſtellung angenommen und angefertigt werden. 

Eine vorzugsweiſe Erwähnung verdienen daher die neuen Siede⸗ 


Ser les 


oder Häckſelmaſchinen, Dreſchmaſchinen, Kartoffel⸗, Oelſamen⸗ und 
Malz⸗Quetſchwerke, Oelpreſſen, Schrotmühlen, Flachsbrechmaſchi⸗ 
nen ꝛc., jo wie Roßwerke, woran eine oder mehrere dieſer genannten 
Maſchinen angebracht werden können. \ 


A. Giede: oder Häckſelmaſchinen. 


Hiervon giebt es zwei verſchiedene Arten, und zwar eine mit 
4 Meſſern, nur zur Handbewegung mit Menſchen, und eine mit 
6 Meſſern, zur Anbringung an ein Roßwerk mit thieriſcher Kraft. 


Erſtere iſt in ihrer ganzen Bauart leichter, und nur mit einem 


Schwungrade, letztere dagegen in allen ihren Theilen dauerhafter 
und ſtärker, ebenſo mit 2 Schwungrädern und 2 Kurbeln verſehen; 
letzteres, um noͤthigenfalls auch mittelſt Menſchenkraft ſelbige betrei⸗ 
ben laſſen zu können. Dies bleibt aber immer eine ſehr anſtren⸗ 
gende Arbeit, und keinesweges auf die Dauer zu berechnen, wogegen 
die Anbringung an ein Roßwerk mit einem Pferde oder 2 Ochſen 
das vortheilhafteſte iſt. Dieſe Maſchinen ſtehen auf hölzernen Gr 
ſtellen, find mit den benöthigten hölzernen Strohladen verſehen, und 
beide mit weißgrauer Oelfarbe gut angeſtrichen. Zu jeder erkauf⸗ 
ten Siedemaſchine wird 1 Satz Reſervemeſſer beigegeben, ebenſo die 
erforderlichen Schraubenſchlüſſel, jedes außerdem verlangte Meſſer 
koſtet dagegen pro Stück 25 Sgr. 

Zur Betreibung einer Ameſſrigen Siedemaſchine gehören 2 Men? 
ſchen, wovon 2 an der Kurbel die Maſchine bewegen, und der dritte 
das Einlegen des Strohes verrichtet, womit ſie unter einander zur 97 
genſeitigen Erleichterung abzuwechſeln pflegen. Solchergeſtalt lie⸗ 
fert die Maſchine in einer Stunde 30 bis hoͤchſtens 40 Bunde Such 
in Siede. 

Die Gmefjrigen Maſchinen, an ein Roßwerk angebracht, erhalte 
in dieſem Falle an die Schwungräder die benöthigten hölzernen 
Riemſcheiben, um hierdurch mit dem Roßwerk in Verbindung ar 
bracht werden zu können, wenn die Maſchinen, wie in den mei 
Fällen, auf dem obern Boden aufgeſtellt, und das Roßwerk unten 
ſich befindet — im andern Falle dagegen iſt die eine derjenigen Wel⸗ 
len, worauf die Schwungräder ſich befinden, dergeſtalt verlängert / 
daß der Anſchluß mit dem Roßwerk mittelſt einer Kupplungsmift 
bewerkſtelligt wird. 

Durch die größere Geſchwindigkeit dieſer Maſchinen, außerdem 
aber auch, weil ſie an einer gleich großen Trommel mit 6 Meſſern 
verſehen, liefert ſie eine bei weitem weichere, gleichartigere und 
zere Siede als die Ameſſrigen Maſchinen, wird daher auch zu 
Schaaffütterung und für das Rindvieh jedenfalls vor den aneſſethe 
welche längere Siede ſchaffen, den Vorzug behaupten. 

Eine Ameſſrige Maſchine, Incl. ein Satz Reſervemeſſer, mie, 
zuſammengeſetzt und probirt, koſtet in loco 48 Rthlr., eine 
chen Gmeffrige dagegen 60 Rthlr. — Nur bei der gleichzeitigen 


nahme mehrerer Maſchinen der Art wird ein Rabatt nach den jedes⸗ 
maligen Sätzen des Preiscourants bewilligt. Die Emballage wird 
beſonders bezahlt und beträgt für eine Maſchine ohngefähr 1 Rthlr. 
5 Sgr. 0 f 

Eine Emeſſrige Maſchine, zur Anbringung an ein Roßwerk vor⸗ 
gerichtet, und das Roßwerk nebſt geſchmiedeter Verbindungswelle 
und gußeiſernen Getrieben, complet, koſtet gegen 150 bis 160 
Reichsthaler. 

Die Leiſtungen dieſer Maſchinen, welche in der ganzen Provinz 
in allgemeiner Anwendung ſich befinden, können ſomit als bekannt 
angenommen werden. 


B. Roßwerke. 


Von dieſen werden 2 Sorten, und zwar eine kleinere für 1 Pferd 
Ver 2 Ochſen, zur Vorbringung und Betreibung einer Siedema⸗ 
ſhine, Kartoffelquetſchwerke oder Schrotmühle mit Steinen und 
fine größere für 2 und 4 Pferde gefertigt; erſtere mit gegoſſenen 
Getrieben, geſchmiedeter Verbindungswelle, welche unter der Pfer⸗ 
debahn befindlich; letztere mit gegoſſenem großen Getriebe, aber 
Holzkämmen, hölzerner oder geſchmiedeter Welle, mit einfacher oder 
doppelter Ableitung, je nachdem das Anbringen einer oder der ans 
dern Maſchine, größere oder kleinere Hauſcheiben verlangt, oder ſon⸗ 

ige Vorrichtungen nöthig werden; das Stück koſtet complett in 
0 60130 Rthlr. 


C. Dreſchmaſchinen. 

Es ſind von dieſen Maſchinen, welche allerdings nur für große 
5 kkonomien anwendbar, bereits mehrere mehr oder weniger ſich prak— 
NG bewährt habende, in ihrer Conſtruktion ſowohl als im Ankaufs⸗ 
dis verſchieden, in unſerer Provinz bekannt und im Gebrauche. — 
ie zuerſt in Schleften eingeführten Dreſchmaſchinen ſind unter dem 
amen der ſchottiſchen oder ſchwediſchen bekannt; nach dieſen ent⸗ 
unden die in der Provinz gefertigten, mit weſentlichen Abweichun⸗ 
n und anerkannten Verbeſſerungen. Dagegen haben dieſe ſchwe⸗ 
* Dreſchmaſchinen gegen die neuern ſchleſiſchen immer den Nach⸗ 
W „daß fie das Getreide mit dem Stroh gleichzeitig auswerfen, 
ches die Arbeit nicht nur aufhält, ſondern ſelbſt einen nicht ges 

den Getreideverluſt unvermeidbar mit ſich führt. 
0 le neueren, in Malapane gefertigt werdenden Dreſchmaſchinen 
Wan in der Provinz mehrere aufgeſtellt, jedoch nicht in Vorrath, 
en nur auf Beſtellung gefertigt werden) befinden ſich in einem 
en, gut verſchaalten Geſtelle von 6 Fuß Höhe, 5 Fuß Breite 
zutritt. — wozu die Strohlade noch mit 6 Fuß Länge hin⸗ 
n dieſem Raum befindet ſich die Dreſchtrommel von 22 


27 


— 


Fuß Durchmeſſer, 4 Fuß 8 Zoll Länge oder 4 Fuß nutzbarer Länge, 
mit 8 Flegeln verſehen. Der Dreſchboden von Holz iſt in 2 guß⸗ 
eiſernen Leeren befeſtigt, und ſind die Bodenleiſten, wie auch die Fle⸗ 
gel, gehörig mit Blech armirt. An dieſem Dreſchboden iſt die Vor⸗ 
richtung dergeſtalt getroffen, daß er mittelſt Stellſchrauben ſehr leicht 
der Trommel mehr genähert oder entfernt werden kann, wodurch 
dieſe Maſchinen zum Ausdruſch aller Getreide- ꝛc. Arten anwendbar 
wird. Unmittelbar an den Dreſchboden ſchließt ſich ein hölzerner 
Rahmen, mit ſtarkem Drathgeflecht verſehen, an, von welchem der 
ganz verſchaalte Strohwerfer das von der Trommel ausgedroſchene 
Stroh aufnimmt, und zu einer, blos zu dieſem Behufe im Geſtelle 
gelaſſenen Oeffnung auswirft, während die Körner durch das Drath⸗ 
ſieb in den dieſerhalb beſonders verſchaalten Boden des Geſtelles hin— 
abfallen, und hier ausgeſchaufelt werden. 

Die Verbindungs- oder Ableitungswelle vom Roßwerk zur Ma⸗ 
ſchine iſt geſchmiedet, und 15 Fuß 7 Zoll lang. — Dreſchmaſchi⸗ 
nen, ſo wie das zugehörige Roßwerk, ſind als transportabel zu be⸗ 
trachten, und können ohne beſondere Umſtände von einem Vorwerk 
zum andern gebracht werden; die Aufſchüttung der Pferdebahn iſt 
dabei das Umſtändlichſte, doch aber leicht und mit nur ſehr geringen 
Koſten zu bewerkſtelligen. 

Alle Wellen der Maſchine find ſtark in Schmiedeeiſen, die Guß⸗ 
waaren höchſt ſauber und zweckmäßig, eben ſo das Roßwerk dauer⸗ 
haft vorgerichtet, ſo daß die ganze Maſchine eine vieljährige Benut⸗ 
zung ohne die geringſten Reparaturkoſten verſpricht. i 

Zur Bedienung und Bewartung dieſer Dreſchmaſchine würden 
2 Menſchen erforderlich ſein, und zwar 2 Mann zum Einlegen des 
Getreides in die Lade, 1 Mann zum Aufbinden und Zureichen der 
Bunde, 2 Mann zum Binden und Aufladen des gedroſchenen, vom 
Strohwerfer ausgeworfenen Strohes, 1 Mann zum Herausnehmen 
des Getreides und Ausſchütten auf die Tenne, jo wie zum gleichzeis 
tigen gröbern Ausſieben, damit die etwa unausgedroſchenen Aehren 
alsbald wieder mit aufgegeben werden können, 1 Mann zu dem mit 
4 Pferden beſpannten Roßwerk, vorausgeſetzt, daß dieſe zu dieſer 
Arbeit völlig abgerichtet und willig ſind, welches allerdings ein Haupt⸗ 
erforderniß iſt. 

Es möge hier nun eine, auf praktiſche Erfahrung geſtützte Effekt⸗ 
berechnung einer ſolchen Dreſchmaſchine folgen. — Bei der An⸗ 
nahme, daß ein Pferd in 1 Minute einen Weg von 180 Fuß (3 F. 
pro. Sekunde) mit etwa 160 Pfd. Kraft, recht gemächlich durchlau⸗ 
fen kann, ſo beträgt der Weg, wenn man daſſelbe an einen Radius 
von 12 Fuß anſpannt S 12,5 . 3,14 = 39,25 Fuß Umfang, 
oder für einen Umfang = 180 

Vom Roßwerk aus bis zur Dreſchtrommel find Zmal Räder vor⸗ 
gelegt, und haben die 3 Vorgelege 84,128, 96 Zähne; es dreht ſich 


39,25 
4, mal in 1 Minute. 


28.16 .16 
84.128. 96 
= 144mal, folglich in der Minute, bei 4,8 Pferdeumgängen, 691 
mal; die Dreſchtrommel hat 8 Flegel, es erfolgen daher in der Mi⸗ 
nute 5528 Schläge. 

Der Durchmeſſer der Vorbringewalzen iſt 5 Zoll, ihre Umdre⸗ 
hung betraͤgt, nach Einrichtung, ein Drittel der Trommelbewegung, 


daher die Dreſchtrommel, bei einem Umgange der Pferde, 


9 
3 
3,14. 5 15,70. 230 = 36,11 Zoll. Nimmt man nun an, 
daß bei der ſtattfindenden nutzbaren Walzenlänge von 4 Fuß, ein 
Bund Wintergetreide von 60 Zoll durchſchnittlicher Strohlänge in 
10 Malen aufgegeben würde, ſo hätte man 600 Zoll Strohlänge, 

3611 
1200 

180 Bunde = 3 Schock. 

Dieſes Reſultat, welches bei, am Orte angeſtellten, Probedreſchen 
bei nicht eingeübten ſchlechten Pferden, und nach kleinen Unterbre⸗ 
chungen der Arbeit, mit den Leiſtungen einer dergleichen Maſchine 
auch vollkommen übereinſtimmt, kann noch keineswegs als ein Maris 

mum betrachtet, jedenfalls aber können 3 Schock Winterung in der 
Stunde Arbeitszeit bequem durchgedroſchen werden. Das vom 
Strohwerfer ausgeworfene Stroh iſt ſehr wenig verwirrt, und kann 
wohl recht füglich zu den meiſten Verwendungen, namentlich aber 
noch ſehr gut zur Siede verbraucht werden. ’ 

Eine Kornjeihe oder ein ſogenannter Kornreiniger ift zwar nicht 
bei dieſer Maſchine angebracht, kann aber ohne alle weitere Schwie⸗ 
rigkeiten ſehr leicht damit verbunden werden. 

Eine dergleichen Dreſchmaſchine nebſt zugehörigem Roßwerk, über⸗ 
haupt complett, ſämmtliches Holzwerk mit! weißgrauer Oel⸗ 
farbe angeſtrichen, vorher probirt, wird mit 440 — 460 Reichs⸗ 
thalern verkauft. 


1 
oder —— = 230mal; ſie durchlaufen daher einen Weg von 


oder —— = 3 Bunde auf eine Minnte, oder in einer Stunde 


D. Kartoffel⸗Quetſchwerke. 


Die gewöhnlichen Kartoffel⸗Quetſchwerke in hölzernen Geftellen 
mit Rumpf⸗ und Schubkaſten zur Aufnahme der gequetſchten Kar⸗ 
toffeln, haben 2 Stück, 21 Zoll lange, 14 Zoll ſtarke, von Gußei⸗ 
ſen hohl gegoſſene Walzen mit durchgehenden geſchmiedeten Wellen. 
Die Ständer ſind mit Stellſchrauben vorgerichtet, ſo daß hiernach 
die Walzen weit und enge zuſammengebracht werden können; an der 
untern Walzenfläche ſind die Schaber angebracht, welche die Walzen 
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Geeignete Originalbeitraͤge werden unter Adreſſe der Redaction nach Breslau erbeten und nach Erfordern angemeffen benortr ’ 


rein erhalten. Dieſe Maſchinen find zwar ohne Schwungrad, gleich⸗ 
zeitig zur Handbewegung mit 2 Kurbeln, zweckentſprechender aber 
zur Bewegung mit thieriſchen Kräften, vorgerichtet. Hiernach rich⸗ 
tet ſich dann auch der Effekt, der hier nicht genau angegeben werden 
kann, weil damit am Orte füglich nicht entſprechende Verſuche an⸗ 
geſtellt, doch wird verſichert, daß dieſe neuen Quetſchwerke in den 
Brennereien, wodon der bedeutende Abſatz ſchon einen Beweis lie⸗ 
fert, allgemeine Anwendung und Beifall gefunden haben. Das 
Stück koſtet 55 Thaler. 

Ganz ähnliche Quetſchwerke, nur mit im Eiſen ſtärkeren und ab⸗ 
gedrehten Walzen, wobei doppelte Rumpfe vorhanden, zum gleich⸗ 
zeitigen Gebrauche zum Kartoffel⸗ und Malzquetſchen angewandt, 
werden nur auf beſondere Beſtellung gefertigt, und koſtet das Stück 
dann 70—80 Thaler; über ihren praktiſchen Effekt iſt indeß nichts 
bekannt. 


E. Oel⸗-Ouetſchwerke. 


Auch dieſe werden nicht in Vorrath, ſondern nur auf beſondere 
Beſtellung gefertigt; die gewöhnlichſten beſtehen aus 2 rein —— 
drehten und polirten Walzen von 21 Zoll Länge und 8 gol 
Stärke, mit durchgehenden geſchmiedeten Zapfen. Sie fin? 
mittelſt gegoſſenen Ständern, metallnen Lagern auf einem hol 
zernen Untergeſtell befeſtigt, und haben außer dieſem no 
Rumpf nebſt Suber von Holz. 

Die Vorrichtung iſt zur Anbringung an eine Pferde⸗ ode 
Waſſerkraft eingerichtet, und koſtet, nach Größe und Sti 
der Walzen, 75 bis 100 Thaler. 


F. Oelpreſſen. 


Hiermit hat es gleiche Bewandtniß, wie mit vorſtehel 
Quetſch⸗Werken; ſelbige werden, bei der großen e 
tigkeit in den dabei zur Anwendung gebrachten mechaniß 0 
Vorrichtungen nur auf beſondere Beſtellung, und zu . 0 
hufe eingeſandten Zeichnungen gefertigt. 


Beſchluß folgt.) 


\ 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit von Ferdinand Hirt in Breslau. 


